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» Beseitigung aller
Mkkerenzpunltte im Daag

9!ach den Meldungen der letzten Tage hat man sich
zwischen den Mäubigermächten und der deutschen Dele-
gation aus eine Formel in der Sanktionssrage geeinigt ,und diese Formel soll in das Schlußprotokoll der Konfe-
Lenz ausgenommen werden. Was bisher über ihren Wort -
laut publiziert worden ist, scheint nicht ganz zu stimmen.
Wenigstens wird darauf hingewiesen, daß man erst den
genauen Text abwarten solle , bevor man endgültig ein
Urteil fällt .

Aber auch die ersten Mitteilungen über die Sätze dieser
Einigungssormel ließen erkennen, daß für die praktisch«
Politik die Möglichkeit einer militärischen Besetzung aus -
geschaltet worden ist, wenn Frankreich auch gewisse Bor -
behalte formalistischer Art macht . Eine Meinungsverschie-
denheit ist auf deutscher Seite insofern festzustellen , als in
einem Teil der Presse die nicht mehr zu bezweifelnde Tat -
Hache kritisiert wird , daß Frankreich angesichts eines „bös-
willigen " Verhaltens Deutschland auch gesondert vorge¬
hen könne . Man würde es nach der Ansicht dieser Kri -
tiker lieber sehen , wenn ein solches Vorgehen nur auf ge-
meinfchaftlichen Beschluß zustande gekommen wäre . Dem
steht die Auffassung der deutschen Delegation gegenüber,

ch welcher grade die neue Formulierung für uns gün -
tig sei , da ein Sondervorgehen Frankreichs praktisch ganz

pon selbst bei den andern Gläubigermächten die nötigen
Widerstände auslösen müsse.

Das Ganze ist ja wohl nur ein Streit um des Kaisers
Bart . Denn nach der bestimmten Versicherung der deut-
schen Delegation wird sich keine Regierung in Deutschland
^bereit finden, die einfach ohne jegliche Begründung den
Mäubigermächten den Noungplan zerrissen vor die Fuße
wirst . Und so lange eine Begründung wirtschaftlicherArt
geltend gemacht werden kann, kommt ja überhaupt nicht
her in der Einigungsformel !«rücksichtigte Fall in Frage ,
Paß jeder der Gläubigerstaaten seine Handlungsfreiheit
ŵiedergewinnt. Daß eine solche Handlungsfreiheit für
Kinen militärischen Einmarsch ausgenützt werden könnte,
!tst ja nach allem , was bisher an Verträgen und Abma -
Kungen geschaffen worden ist, praktisch eine Unmöglich-
feit . Frankreich wird sich wohl hüten , von sich aus Maß -
nahmen zu ergreifen , die als kriegerische Akte zu bezeich-"
tun wären und die Diplomatie der ganzen Welt in eine
Krisis stürzen müßten . Aber wie gesagt : Wir wollen den
genauen Wortlaut der Einigungsformel abwarten und
dann abschließend dazu Stellung nehmen.

Geeinigt hat man sich auch in der Mobilisierung ^
Frage , das heißt in der Frage , ob Deutschland während
der Mobilisierung der ersten Tranche der Reparations -
bonds ausländischeAnleihen aufnehmen dürste »der nicht.
Deutschland hat lediglich für die Reichsbahn und die
Aleichspost Anleihen geplant , zumal ja die Kreuger -An-
leihe bereits unter Dach und Fach ist. Wenn das Deutsche
Reich also jetzt die Verpflichtung eingeht , außer der frag -
ltchen Anleihe für Reichsbahn und Post bis zum 1. Okto°
Per 1930 keine anderen langfristigen Anleihe« auf den
luslandsmärkten nachzusuchen , dann ist diese Verpflich-
tng durchaus zu vertreten . Gedacht ist das Anleihever-
ihren im Interesse von Reichsbahn und Reichspost so.
l»ß aus der zu erwartenden Mobilisierungsanleihe von

Äwa 1200 Millionen Reichsmark etwa ein Drittel (alsoWv Millionen ) für diese Zwncke abgezweigt wird .
Die Widerstände beim Reichsbankpräsidenten Schacht

gegen eine Beteiligung der Reichsbank an der Bank für
Internationale Zahlungen (BIZ .) sind , da die Gläubiger -
mächte doch auf diese Teilnahme nicht verzichten wollten,dadurch gebrochen worden, daß die Reichsregierung jetztdie Beteiligung der Reichsbank gesetzlich festlege« wird.'
Herr Schacht hat demgegenüber erklärt , daß die Reichs-dank selbstverständlich einer gesetzlichen Bestimmung ge-
genüber keine Schwierigkeiten machen werde. Die andere
Krage , ob er (Schacht ) dann noch weiterhin als Reichs-
bankpräsident fungieren werde oder nicht , werde dadurch
nicht berührt . Einschneidende Ändernngen des Reichs-
bankstatnts werden, wie jetzt feststeht , von der deutschen
Ideichsregierung nicht ««geregt werde«. Man hält nachwie vor gewisse Handlungen des Reichsbankprästdenten in
der letzten Zeit politisch für bedenklich, aber man beharrt
hei der Auffassung, daß die Reichsbank unter allen Nm-
ßknde» selbständig und von den politische « Vorgänge«
unberührt bleiben müsse, weil nur so die Stabilität un -
lerer Valuta garantiert werden kann.

Letzte Nachrichten
DerMiederzusammentritt des « eickstags

Die Ratifizierung des Voungplans
BDZ . Berlin , 18. Ja « . (Tel . ) Der Ältestenratdes Reichstages beschloß, daß der Reichstag in seinerersten Sitzung nach der Weihnachtspause am 23 . Januar ,nachmittags 3 Nhr , zunächst nur die erste Lesung des Z ü n d -

Holzmonopolgesetze » und der Kreuger -Anleihe vor »
nehmen soll. Am Freitag und Samstag soll dann der Haus -
Haltsausschuß dieses Gesetz weiterberaten . Am Montag und
Dienstag der solgenden Woche würde dann das Plenum die
zweite nnd dritte Lesung dieser Borlage vornehmen können .Andere Gegenstände will der Reichstag vor dem Do » » » -
plan nicht mehr in Angriff nehmen . In parlamentarische «
Kreisen erwartet man , daß der Noungplan etwa am 7. Fe -
bruar , nachdem er den Rrichsrat durchlaufen hat , dem
Reichstag zur ersten Beratung vorlirgen kann . Es besteht
allerdings der Wunsch, den Noungplan dann schon tiS späte¬
stens zum 16 . Februar zu verabschieden . Erstwenn dieses Werk vollendet ist. würde fich dann der Reichstagmit dem Republikschntzgrsetz , dessen zweite Lesung im
Ausschuß unmittelbar bevorsteht , im Nachtragshaushalt für1929 nnd schließlich im Etat für 1930 beschäftigen , deren Ge -
staltnng doch von der endgültigen Form des Aoungplane ? ab -
hängt .

Am Mittwoch nächster Woche wird der Ältestenrat erneut
zusammentreten , um dir endgültigen Dispositionen für die
Beratung des Zündholzmonopols und der Krenger -Anleih « z«
treffen .
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Auch die heutige »Rote Kahne" beschlagnahmt
MTB . Berlin , 18 . Jan . ( Tel . » Die „Rote Kahne " ist auchute früh polizeilich beschlagnahmt worden , da in mehrerenrtikeln zum Hochverrat und zur Begehung strafbarer Hand »

lungeu aufgefordert worden ist. Rur ein Teil der Ausgabewurde von der Polizei in der Druckerei konfisziert , währenddie bereits expedierten Nummern von besonderen Polizei -
streifen bei den Zeitungshändlcrn auf der Straße eingezogenwurden .

Italien will seine Flotte abschaffen?
WTB . London , 18. Jan . (Tel .) . „Daily Herald " berichtet ausGenf , bei der Eröffnung der Fünfmächtekonferenz werde der ita -

liemsche Außenminister Grandi mitteilen , daß Italien bereit ist,
Seine gesamte Flotte abzuschaffen , wenn die anderen Rationen

«esem Beispiel folgen würden . Dem Korrespondent des Blattes
zufolge , geht Mussolini dabei von der Erkenntnis aus , daß jederPlan , den die Konferenz annehmen könnte, Italien zu einer end-
gültigen Untrrlegenheit verurteilen würde . Infolgedessen habees durch eine wirkliche praktische Verminderung aller Flotten nichtszu verlieren , aber viel zu gewinnen.

Die Frage der Abschaffung der U -Boote
WTB . Paris , 18. Jan . (Tel .) Nach einer Meldung deS

„Echo de Paris " aus London , die auf die bevorstehende Unter »
redung de? italienischen Außenministers Grandi mit Mac »donald und Stimson Bezug nimmt , ist damit zu rechnen , daßdie amerikanische Delegation auf der Londoner SeeabrüstunaS -
konferenz in sehr energischer Weife und keineswegs nur pla -
tonisch für die grundsätzliche Abschaffnng der Unterseebooteeintreten wird .

Die Möglichkeiten der Flottenkonferen»
Laut Londoner „Daily Telegraph " erblickt man inden britischen amtliche » und politischen Kreisen , in denen

„Optimismus die vorherrschende Note ist"
, die erfolg -

reiche Entwicklung der Flotte »k»nfere «z ungefähr in der fol -
genden Richtung :

1. Man glaubt , das ernste Auseinandergehen des französi -
schen und des italienischen Standpunktes könne durch den Ab-
schluß eines Abkommens zwischen den Mittelmeermächten be-
hoben werden .

2 . Man rechnet mit der Erziehung eine ? Dreierabkommen »
zwischen Großbritannien , den Bereinigten Staaten und Ja -
pan bezüglich der Zukunft der Schlachtschiffe .3 . Ebenso erwartet man ein Kompromiß in der Krage der
Unterseeboote in Gestalt einer strengen Beschränkung ihrer
Größe sowie einer Einschränkung ihrer Zahl .4 . Die japanisch « Forder »« , eine ? Verhältnisses von 7« Pro »
zent in großen 10 lXZS-Tonnen -Kreuzern mit Szölligen Ge »
schützen gegenüber den Bereinigten Staaten kana nach An -
ficht britischer Kreise ihre Erledigung finden durch eine di»
rekte Abmachung zwischen Washington und Tokio.

Schupo im besetzte » Gebiet. Laut Beifügung der Jnter»
alliierten Rheinlandkommifision war es der Schutzpolizei im
unbesetzten Hessen bisher verboten , im besetzten hessischen Ge -
biet tätig zu sein . Zum erstenmal seit Bestehen der Rhein -
landversiigung hat die Besatzung m Worms e» jetzt gestattet ,daß eine Hundertschaft der hessischen Schutzpolizei im besetzteuGebiet eingreifen dürfte . Dieser Ausnahmefall wurde gestat »
tet zur Niederdrückung der schweren Straßenunruhen in
Worms .

DemoilstrationSverbot auch ix Sachse » . Stech den Vor¬
gängen der letzten Tage bei Chemnitz und infolge der körn-
munistischen Aufforderung zu weiteren Demonstrationen sind
vom sächsischen Innenministerium für das Gebiet der Stadt

Lhe« «itz und des Amt»-
m einschl. von
die Dauer von

einer Woche verboten worden .

» Das Vertrauensvotum
im Kadiscken Landtag

Die Regierungserklärung ist in der Kammer recht aus -
giebig besprochen worden. Bei dieser Gelegenheit habendie drei Minister ebenfalls das Wort ergriffen. Der neue
Kultusminister , Dr. Remmele, hat der Kritik der Oppo-
sition gegenüber betont, man solle genau so wie damals,als er schon einmal das Kultusministerium übernommen
hatte , erst seine Taten abwarte« und ihn danach beurtei-
len. Wir sind überzeugt, daß jeder gerecht denkende
Staatsbürger diesen Worten des Ministers zustimmenwird . Minister Remmele hat in seiner Eigenschaft als
Innenminister elf Jahre lang den Beweis erbracht , daß
er ein Ministerium pflichttreu und sachkundig zu verwal-
ten weiß. Und diejenigen, die ihn näher kennen, zwei-
feln keinen Augenblick daran , daß er sich auch an der
Spitze des Kultusministeriums sehr bald die aufrichtige
Hochachtung aller zum Urteil Berufenen errungen habenwird .

Der neue Innenminister , Dr. Witten»««», hat sich die
Erörterung der ihn und sein Ministerium interessieren -
den Hauptpunkte für fpäter vorbehalten. Aus seinen
jetzigen Darlegungen ist der Satz herauszugreifen, daß
die Opposition wohl Kritik geübt, aber keine neuen Ge»
danken und greifbaren Vorschläge vorgebracht habe. Un-
ssre Lage beurteilt auch Dr. Wittemann als schwer, aber
keineswegs als hoffnungslos. Gegen die Feinde der
Staatsordnung werde er. wie jeder Minister an feiner
Stelle , nötigenfalls auch die Machtmittel des Staates ein-
fetzen. Wenn das geschehen müsse, dann sei daran aber
nicht die Regierung schuld , sondern jene unvernünftigen
Politiker , die es für zweckmäßig halten. Konflikte mit
der Staatsgewalt zu provozieren.

Im Vordergrunde der Debatte standen die Erörterungder Regierungserklärung und die Unterhalt««? über die
Borgänge bei der letzten Regierungsbildung in Baden.Die Regierungserklärung hat die Zustimmung der bei-
den großen Regierungsparteien , des Zentrums und der
Sozialdemokratie , gefunden, und auch die Opposition hat
Ernstliches und Gewichtiges an ihr nüht 'aussetzen können .Von den Angriffen der Nationalsozialistenund der Kom»
munisten wollen wir dabei absehen. Die Auffassung , daßdie Regierungserklärung des Staatspräsidenten die Dingein zu rosigem Lichte sehe, muß dem, der sie ruhig und
objektiv durchliest , geradezu befremdlich erscheinen. Die
Erklärung schildert den Ernst der Lage mit einer Offen-
heit und Ungeschminktheit , die kaum noch zu überbieten
ist . Aber sie geht nicht so weit, daß sie die Wahrheit ver»
gewaltigt und dort eine Berzweiflungsstimmungaufkom¬
men läßt , wo nur sorgenvoller Ernst angebracht ist . Kein
Staatsmann kann Politik treiben ohne Hoffnungssreu-
digkeit! Und der Statspräsident hat in seiner Regie -
rungserklärung genug Punkte erwähnt, welche diese Hoff -
nungsfreudigkeit bei allem Ernst der augenblicklichen
Lage sachlich begründen.

Was die Koalitionssrage betrifft, so kann man sagen,
daß auch durch die Landtagsdebatte die Tür z« einer Er -
Weiterung der Koalition offen gehalten worden ist. Ge-
wiß hat man sich bei der Besprechung der Vorgänge im
November des vorigen Jahres hie und da ziemlich be-
stimmt ausgedrückt. Aber die Situation hat fich keines-
Wegs so verschärst, daß nun mit einer schroffen Gegner-
fchaft zwischen den jetzigen Regierungsparteien und den
für eine Koalitionserweiterung in Betracht kommenden
Parteien zu rechnen wäre . Auch die Hauptsprecher der
Sozialdemokratie , der Deutschen Bolkspartei und der
Demokraten haben sich in einer Weise vernehmen lassen,die allen Möglichkeiten positiver Art Raum läßt. Jnter -
essant war ein Satz aus der Rede des Zentrumsführers
Duffuer . Er sagte , daß es besser sei , wenn eine Brücke
auf zwei starken Pfeilern , als auf einem Pfeiler und
sechs Bohnenstecken ruhe . Auch diese Äußerung zeigt den
Willen der jetzigen Koalition, die Regierungsgeschäste
mit aller Ruhe und Entschiedenheit auf der jetzigen Koali-
tionSbasis weiter zu erledigen und den audera Par -
teien die Entscheidung darüber zu überlassen , ob sie einen
Anschluß an die Koalition unter vernünftigen Bedingun¬
gen für nützlich halten oder nnht.

Die Frage der Bezichnnge« Badens »«« Reich bzw. zu
Berlin hat naturgemäß auch in der Debatte eine erheb-
liche Rolle gespielt. IM Verlauf dieser Diskussion hat
der Führer der Deutschen Volkspartei. Dt Mattes, von
der Möglichkeit einer Erweiterung Baden» durch Anglie-



derung anderer Länderteile , so zum Beispiel der Pfalz ,gesprochen . Der Innenminister , Dr. Wittemann , ist mitaller gebotenen Vorsicht auf diese Worte des AbgeordnetenDr . Mattes eingegangen . Des Ministers Äussührungenwerden jetzt allerdings in der „Frankfurter Zeitung "
(Nr . 47 vom 18. Januar , Zweites Morgenblatt ) in einergar zu weitgehenden Weise interpretiert . Ter Ministerhat lediglich im Hinblick auf Berlin davon gesprochen,daß dann , wenn der Druck von Norden her auf den Südenunerträglich werden sollte, auch der Süden bzw. Badeneinmal die Frage werde ventilieren müssen , ob man sichnicht gegenüber der Übermacht des Nordens und vorallem Preußens etwas enger zusammenschließe . Die Be¬kundung einer solchen , mehr politisch als staatsrechtlichzu bewertenden Auffassung , ist an sich nichts Neues . Siewird besonders verständlich , nachdem sich dieser Tage derpreußische Innenminister im Preußischen Landtag ineiner Weise geäußert hat , die eine weitere Verstärkungder Vormachtstellung Preußens in Aussicht stellt .Ein kommunistischer Mißtrauensantrag und ein na »tionalsozialistischer Mißtrauensantrag ist glatt abgelehntworden . Für den kommunistischen Mißtrauensantragstimmten lediglich die Kommunisten selbst, für den natio -nalfozialistischen stimmten die Nationalsozialisten und dieDeutschnationalen . Deutsche Volkspartei , Demokraten ,Wirtschafts - und Bauernpartei und Evang . Volksdienstenthielten sich dabei jeweils der Stimme . Ebenso wurdeein gegen den Kultusminister Dr. Remmele gerichtetes Miß -trauensvotum abgelehnt . Diesmal stimmten auch dieDeutsche Volkspartei und die Demokraten für die Ableh -nung . Tie Regierungserklärung selbst wurde dann mitdem Vertrauensvotum für die Regierung gebilligt , undzwar mit 48 Stimmen der beiden Regierungsparteien .Dagegen stimmten 29 Abgeordnete der Opposition ; derEvang . Volksdienst enthielt sich der Stimme .So hat die allgemeine politische Debatte im Landtagim ganzen einen Verlaus genommen , der für die Regie¬rung und die Regierungskoalition recht befriedigend ist.Die Gewähr ist jedenfalls gegeben , daß unser Land auchmit seiner neuen Regierung und mit seiner neuen Koali -tion die alte , erprobte Politik einer ruhigen und stetigenEntwicklung fortsetzen kann und fortsetzen wird .

Der amerikanische Botschafter Schurman , der in der kom-Menden Woche seinen Posten verlassen und nach Amerikazurückkehren wird , legte Freitagvormittag am Grabe desAußenministers Dr. Stresemann in Berlin einen Kranz nie --der . Der Kranz ist mit einer Rosette in den amerikanischenFarben und einer Schleife geschmückt, die folgende Widmungträgt : „Jacob Gould Schurman seinem verstorbenen Freunde " .Im Anschluß besuchte der Botschafter das Geburtshaus Strese -manns .
Arbeitseinschränkungen an der Ruhr . Die Gute Hoffnungs .Hütte Oberhausen AG . wird wegen schlechten Geschäftsgangesdemnächst zirka 200 Arbeiter entlassen . — Die Stillegungder Hochofen -, Stahl - und Walzwerkbetriebe Bremerhütte inGeißweid und Weidenau ist für den 1 . Februar beschlossenworden . Von der Stillegung werden etwa 1200 Arbeiter be-troffen .

Gegen den Straßburger Stadtrat veranstaltete die Sozia -liftische Partei eine Kundgebung , in deren Verlaus auch derfrühere Bürgermeister von Strahburg , Peirotes , die Politikder gegnwärtigen kommunistischen Mehrheit kritisierte . Eswurde der Rücktritt des Stadtrates gefordert . Nach der Ver -sammlung zog eine Anzahl Teilnehmer unter dem Rufe „De -Mission, Demission ! " vor das Rathaus .

Ikarlsruber Kunstausstellungen
Im Hauptsaal : Ausstellung des Bundes badifcher Künst¬lerinnen . Das verleiht dem gegenwärtig im Kunstverein(Waldstraße ) zu Sehenden eine besondere Note , nicht weil esetwa weniger temperamentvoll zuging als bei den Manns -leuten , sondern weil feminine Malkunst zumal in solcherFülle doch einen ganz andersartigen Reiz bietet . Natürlichfinden sich auch in diesem Kreis einige starke Kraftnaturen ,Martha Kropps Herrenbildnis z. B . stammt von einer Hand ,die einer gewissen Heftigkeit zuneigt und das Geschaute nichtleicht zu künstlerischer Ausgeglichenheit bändigt . Was ichmeine , verraten eher schon ihre - beiden so zart und doch sou-verän hingehauchten Landschaften , und dies spezifische Mo -ment , daß sich Frauen eben nie überstürzen , das gibt vorallem den Blumenstücken der hochbegabten und auch hier längstgeschätzten Pforzheimerin Vera Joho einen so ungemein klaren ,ruhigen und mätzchenfreien Ausdruck . Ebenso verraten Elisa -beth Senfters Landschaftsausschnitte eine sehr angenehme ,keineswegs in gequälter Primitivität erstarrte Realistik undzeigen ohne Scheu , welches Format ihrem Talent angemessenist . Andere wieder scheinen - gerade darin ein bißchen über -heblich ; so bleibt fraglich , ob dem offenbaren Hang zum de-korativ Gobelinhaften auf den Bildern Kl . Bogel,Gutmannsunbedingt das großgewählte Flächenausmaß entspricht , undder ungeheure Aufwand , mit dem H. v. der Müh « (Basel )winzigen , zudem längst abgegriffenen literarischen Ideen nach-geht , wirkt mancher witzigen Kleindarstellung auf Quadrat -Zentimetern gegenüber ziemlich grotesk . Da muten denn dochdie intimen Hinterglasmalereien G . Stamm -Hagemanns inihrer Schlichtheit des Motivs und der Innigkeit des Ausdrucksviel sympathischer an , und selbst zwei italienische Bilder vonH . v . Heyden (Mannheim ) gefallen mehr , weil in ihrem sichsteigernden Farbenaufbau wenigstens eine bestimmte Monu -Mentalität begründet ist. Im übrigen ist die Kollektion soarrangiert , daß auch einige hier nicht weiter genannte undVon früheren Ausstellungen her erfolgreich bekannte Künst -lerinner . — der Katalog zählt insgesamt 36 Name ? auf ! — jenach Wert und Rang zu bester Geltung kommen .

Im Vorraum : Graphik aus Privatbesitz . Auch diese vomBerein für Originalradierung betreute Schau eine höchst inter -essante , wenn schon vorwiegend historische Angelegenheit , so-zusagen eine Mustersammlung , die von älteren Japanern übergewichtige Franzosen (u . a . Daumier , Millet , Renoir , Rodin )bis zu Kalckreuth , Marpes , Trübner , Lehmbruck und Barlachreicht . Die Angabe der Schöpfer muß indessen allein genügen ,die unzweifelhafte Wichtigkeit zu dokumentieren ; bedeutsamist gleichfalls , daß die neueste JahreSmappe (1929) , die 31.Gabe des Vereins an seine Mitglieder , mit 8 graphischen Ar -beiten (darunter Blätter von Haueisen , Hubbuch , H . Meid ,E . R . Weih ) aufliegt .

erst tvontsg Abscbluh im vasgDie Schluhsitzung am MontagEs steht nunmehr so gut wie sest, daß die Schlußsitzung derHaager Konferenz am Montag , morgens um 9.30 Uhr oder 10Uhr, beginnen wird . Sie hat voraussichtlich rein formellen undöffentlichen Charakter . Es steht zu erwarten , daß dabei ver-schieden « Reden gehalten werden . — Am morgigen Sonntag , derin Holland im allgemeinen sehr heilig gehalten wird, aber für dieHaager Konserenz erhebliche Arbeiten notwendig macht, werdendie internen Vorbereitungen für das Schlußprotokll getroffen wer-den.

Lösung der MobiltfierungSfrageIn der Mobilisierungsfrage ist Freitag abend eine völlige Ein !«gung mit Geltungsdauer auf ein Jahr erfolgt . Die Franzosenverlangten zunächst eine generelle Verpflichtung von deutscherSeite , nichts zu tun , was die Mobilisierung hindern könnte, undaußerdem die Gesamtdauer der Reparationen , also unter Umstän -den auf 58 Jahre , eine Verpflichtung zur gemeinschaftlichen Aktionmit Frankreich in der Behandlung der Ausländsanleihen . DieseKlausel ohne Befristung ist gefallen . Teutschland hat sich bereiterklärt , einem Gentlemen Agreement für eine gewisse Anzahlvon Monaten oder ein Jahr beizutreten , ohne eine allgemeineKlausel , aber mit dem Ziele, sich gegenseitig nicht zu stören.Das Reich selbst hat nach Erlangung der Kreugeranleihe , dienach wie vor bestehen bleibt, kein Bedürfnis für langfristige An-leihen für das Etatsjahr 1930/31. Für die Anleihebedürfnisseder Reichspost und Reichsbahngescllschaft ist eine Lösung dahin zu-stände gekommen, daß Deutschland eine Option , d. h. das Rechtzur Annahme einer Beteiligung an der Biobilisierungsanleihe ein-geräumt wird, ohne jedoch die Verpflichtung hierzu, wennz. B . ihm die Bedingungen nicht zusagen .. Die Anleihe soll ineinem Betrage von 1,2 Milliarden aufgelegt werden , wovonDeutschland ein Drittel , also 400 Millionen , « halten würde . —Deutschland übernimmt schließlich die Verpflichtung , weder fürdas Reich, noch für die Reichspost oder Reichsbahn langfristigeAnleihen auf dem Auslandsmarkte vor dem 1. Oktober 1930 auf -zulegen.
Das gesamte Abkommen hat den Zweck erreicht, daß eine Beein -trächtigung der deutschen Handlungsfreiheit über die notwendigsteFrist füt die voraussichtlich die einzige in diesem Jahre möglicheAnleihetransaktion hinaus nicht erstreckt wird . Zugleich ist er-reicht worden, daß die Gefahr einer Beeinträchtigung der deut-schen Anleihebedürfnisse durch die Auflegung der Mobilisierungs -anleihe nicht eintreten kann.
Die Kleine Entente und das Haager ProtokollWTB . London, 18 . Jan . lTel .) Reuter berichtet aus demHaag von 1 .15 Uhr nachts : Die Vertreter der Kleinen Enienteberaten noch und versuchen, eine Formel zu finden , die es ihnenermöglicht, das Protokoll für die Haager Konferenz am Montagzu unterzeichnen . Die Verhandlungen mit Ungarn werden inParis weitergeführt werden, wenn es nicht möglich ist, eine »Lö-sung innerhalb der nächsten zwei Tage zu finden , was jedochäußerst unwahrscheinlich ist. Die Vertreter der Kleinen Ententehoffen in der Lage zu sein, das Protokoll unter der Voraus -setzung zu unterzeichnen, daß die Verhandlungen mit Ungarnspäter in Paris geregelt werden können.

Heute nacht stießen im westlichen Berlin eine Kraftdroschkeund ein Geschäftswagen zusammen . Die Insassen derDroschke , der Ministerialrat im Kultusministerium , PaulJäckel und seine Gattin , wurden schwer verletzt und in das
Jchenbachkrankenhaus gebracht .

Alexander Nralzew macht gegen die Preußenkasse «inenProzeß um Zahlung von 6 Millionen Reichsmark anhängigund begründet die Anklage mit arglistige « Täuschung Ural -zews seitens des Direktoriums des Raiffrisenkonzerns . Der
Raiffeisenkonzern strengt seinerseits gegen Uralzew einen Zi -vilprozeß an , in dem er von dem Russen 20 Millionen Gold -mark für erlittene Verluste fordert .

Auf der Kreisstraße zwischen Dessau und Oranienbaumwurde der Arbeiter Walther Naumann (Nationalsozialist ) vondem Kommunisten Kurt Gründler erstochen . Der Täter gingflüchtig .

In den Nebensälen sind zur Vervollständigung der dies -maligen Ausstellung noch aufgenommen : W . Hempfing leinganzes Kabinett in der für ihn typischen und charakteristischenManier ) , dann Paul Clev und H . Schmidt (weniger Salon -kunst , doch vorläufig mehr Sturm und Drang als akademischeZucht , immerhin zwei entwicklungsfähige Begabungen ) .Hübsche Aquarelle zeigen Ad. Müller und insbesondere Hed -wig Dame «Konstanz ) , eine Zeichnerin von Linie und Gefühl ,ohne freilich ihre durchaus impressionistische Empfindung über -all in wirklich ansprechende Beseeltheit zu wandeln . Mit ge-' ringer Freude begegnet man endlich noch drei sehr harten ,allzu eigenbrötlerischen Werken Herbert Kellers . H . » ch.
Das Selbstbildnis - Preisausschreiben . Das vom badischen Mini -sterium des Kultus und Unterrichts erlassene Preisausschreibenzur Schaffung eines Selbstbildnisses hat unter der badischenKünstlerschaft überaus starken Widerhall gefunden . Soweit sichbis heute überblicken läßt — der letzte Termin der Einlieferungwar der 15 . Januar — haben sich zirka 300 Künstler mit msge -samt etwa 400 Werken beteiligt. Die Arbeit der Jury wird dem-

nächst beginnen; die Ausstellung findet ab 15. Februar im Kunst-verein statt . _ __ _ _
Goethefeier an der Straßburger Universität . Die Straßbur -

ger Universität hat beschlossen, 1932 den 100 . TodestagGoethes , der bekanntlich Student der protestantischen Univer -
sität Straßburg war , festlich zu begehen . Es ist eine Goethe -
ausstellung geplant , ebenso die Veröffentlichung eines Wer -kes über Goethe in Straßburg . Ein Ausflug nach Sesenheimsoll die Beziehungen Goethes zu Sesenheim wieder wachrufen .Außerdem ist eine Festveranstaltung geplant . Ein Komiteeaus Universitätsprofessoren von Straßburg , bekannten elsäs -fischen Persönlichkeiten und Vertretern der Gemeinde Sesen -heim , hat sich gebildet , das ein ausführliches Programm auß -arbeiten wird .

Austauschgastfpiel des Strahburger Stadttheaters in Frei »bürg . Freitag abend fand im gutbesuchten Stadttheater Frei -bürg das erste Austauschgastspiel des Straßburger Stadtthea -ters statt . Zur Aufführung gelangte Maeterlinck -De ^ussys„Pelleas und Melisande "
, die führende Oper des französischenImpressionismus. Den Gästen wurde vom Publikum, unterdem sich auch zahlreiche führende Persönlichkeiten beider Län -der befanden , reicher Beifall gespendet .

Borträge eines deutschen Gelehrten in Warschau . Der Leip -ziger Volkswirtschaftler , Prof . Kurt Wiedenfeld , hielt in derAula der Universität Warschau auf Einladung der jurist '.schenFakultät mit großem Beifall aufgenommene Vorträge überGründe und Grenzen der kapitalistischen Konzentration . Unterden zahlreichen Zuhörern bemerkte man den deutschen Ge -schäslslräger , den Rektor der Universität und viele führendeVertreter des polnischen Wirtschaftslebens .

Forderungen der SaarEin « Aussprache t« Frankfurt mit der deutsche«Der Führer der deutschen Saardelegation , von Sims «»,hatte den Saarausschuß zu einer Besprechung nach Frankfurtam Main geladen , um den Vertretern des Saargebiet » Ge -legenheit zu geben , sich über den bisherigen Verlauf der Pa -riser Saarverhandlungen zu orientieren .Dem französischen Vorschlag , die Saargruben einer Reihegemischt-wirtfchaftlicher Gesellschaften , an denen sich nebendeutschem und saarländischem auch französisches Kapital be-teiligen soll, zu übereignen , setzt der Saarausschuß nach wievor die strikte Forderung entgegen , die Vorbesitzer , nämlichden preußischen und bayrischen Staat , nach der Rückgabe wie -der in ihre alten Rechte einzusetzen . Der Saarausschuß istder Meinung , daß von dieser Forderung schon aus sozialpoli -tischen wie auch aus allgemeinen wirtschaftspolitischen Erwä -gungen heraus unter keinen Umständen abgegangen werdenkönne und glaubt der Delegation empfehlen zu müssen , jedeandere Lösung der Grubenfragc als undiskutabel abzulehnen .Ebenso entschieden sprach er sich gegen die von der sranzö -fischen Delegation gestellte Bedingung aus , das Saargebiet ,auch wenn es vor 1935 wieder an Deutschland angegliedertwerde , bis zu diesem Termin als französisches Zollgebiet zubehandeln .
Die Pariser Verhandlungen sind, obwohl sie schon monate -lang dauern , nicht vom Fleck gekommen . Das hängt damit zu -sammen , daß die französische Regierung — nicht nur das Ka -binett Tardieu — die Haager Schlußkonferenz abwarten will ,ehe sie zu den deutschen Vorschlägen endgültig Stellung nimmt .Dementsprechend ist der Zusarnnientritt der Grubenkommisston ,der ursprünglich auf den 10 . Januar festgesetzt war , bis zum21 . Januar verschoben worden . Die handelspolitische Kommif -sion, die sich hauptsächlich mit Zollsragen zu beschäftigen hat ,wird ihre Arbeiten am 15. Januar wieder aufnehmen .Die Frankfurter Aussprache ergab Übereinstimmung zwischender Delegation und dem Saarausschuß in allen wesentlichenPunkten . Gegensätze in den Auffassungen traten nur in ein -zelnen Nuancen zutage . Die Mitglieder der deutschen Delega -tion sind nach Berlin zurückgereist , wo Herr von Simson demReichskabinett Bericht erstattet .

Die Demotraten « nd die
württembergifche RegierungIn der Aussprache des Württembergischen Landtages überden Haushaltsplan für 1930 befaßte sich der Abg . Dr . Brnck-mann (Dem . ) mit der Frage der Regierungsumbildung . Erstellte dabei das Bedauern über das Auseinanderfallen desBürgertums voran und erklärte , die Demokratie verdiene nichtSpott und Hohn , sondern Dank , wenn sie jetzt Versuche zueiner Zusammenarbeit mit den anderen Parteien mache.Über die Frage des Eintritts in dir Regierung werde diePartei sich in den nächsten Tagen entscheiden . Er sei derAnsicht, daß die Demokratie in der Oppositionsstellung in dernächsten Zeit wenig Gelegenheit haben werde , positive Arbeitzu leisten , und daß sie deshalb danach streben müßte , durchMitarbeit in der Regierung ihre Ziele durchzusetzen . Rur inder Zusammenfassung und Verminderung der Parteien liegedie Möglichkeit zu einem wirtschaftlichen Aufstieg .

Die Frostschäden des pfälzischen Weinbaues
Im Haushaltsausschuß des Bayerischen Landtags teilt « beiBehandlung einer Eingabe um weitgehende Hilfsmaßnahmenfür den Weinbau wegen der katastrophalen Frostschäden imletzten Winter der Landwirtschaftsminister mit , in der Pfalzseien durch den Frost 3000 Hektar Weinberge und 400 HektarJungfelder derart beschädigt worden , daß sie neu angelegtwerden müssen . Rund 50 Millionen Rebstöcke seien vernichtet .Im Hinblick auf die Notstände in der Pfalz sei die Regierungmit der Reichsregierung in Verhandlungen eingetreten , umeine allgemeine Hilse zu erwirken . Es sei zu hoffen , daß da »Reich im Rahmen des landwirtschaftlichen NotprogrammsMittel für die notleidenden Winzer bereitstelle . Der von demBerichterstatter aufgeworfene Gedanke , zugunsten der Winzerdie Weinsteuer wieder einzuführen , wurde von allen Seitenentschieden bekämpft und auch von der Regierung nachdrücklichabgelehnt .

Auch Breslau unter Staatsaufsicht . Auch die Stadt Bres -lau ist von Berlin nunmehr unter staatliche Aufsicht gestelltworden . Der Oberbürgermeister hat die Auflage bekommen ,jeden Ausgabenbeschluß der Stadtverordneten zu beanstanden .Besonders kritisch ist die Lage der städtischen Oper . Da » .Defizit ist nicht zuletzt durch die hohen Wohlfahrtskosten ent -standen . Der Regierungspräsident hat nun dem Magistratden Vorschlag gemacht , einen lOprozentigen Abbau der stiidt.Gehälter vorzunehmen , weil die Beamten der Stadt durch an -dere Einstufungen vielfach günstiger besoldet werden als dieStaatsbeamten .
Neuer Leiter der Minderheitenabteilung des Völkerbundes .Der Direktor der Minderheitenabteilung , der Spanier Aguirede Garcer , hat , wie aus Genf gemeldet wird , sein Amt nieder -gelegt . Der Völkerbundsrai hat die Demmission genehmigtund das langjährige Mitglied der Minderheitenabteilung , denSpanier Ascarate , mit der Leitung der Minderheitenabtei -lung betraut .
„ Lex Bessedowsti " . Die Sowjetregierung hat gesetzliche Be »stimmungen zu der sog. „Lex Bessedowsti "

erlaffen , nach denenSowjetangehörige , die auf Verlangen der >sowjetregierungnicht nach Rußland zurückkehren , mit Todesstrafe durch Er -schießen bedroht werden . Sowjetorganisationen und Sowjet »angehörige im Ausland , die den Aufenthalt derart für vogel»frei erklärter Staatsbürger verheimlichen , werden gleichfall »unter Strafe gestellt .
Tie amerikanische Prohibition blickte am Donnerstag auf ihrlOjähriges Bestehen zurück. Am 16. Januar 1919 hat der 36.Staat das auf die Prohibition bezügliche Amendement zur Ver -fafsung ratifiziert .
Folgen de» Silberpreissturzes in China . Infolge des Sil -berpreiSsturzes hat die Regierung in Nanking den General -inspektor der Zölle angewiesen , vom 1. Februar an die Ein -fuhrgebühren auf Goldbasis zu erheben . Der Finanzministererklärte dazu, . China sei anders nickt imstande , seinen An -leiheverpflichtungen , die sich auf 9 Millionen Pfd . Sterlingbeliefen , nachzukommen .

Hauptmann Köhl teilt nun mit , daß er entgegen anderenMeldungen vorläufig keinen neuen Ozeanslug beabsichtige .In Stelle im Kreise Winsen bei Lüneburg erkrankte einesiebenköpfige Familie unter schweren Symptomen . Den Kin .dern war von Verwandten in Übersee ein Affe als Spiel -kamerad gesandt worden . Die amtliche Untersuchung hat nuneinwandfrei das Vorhandensein von echter Ruhr festgestellt ,die zweifellos von dem Affen auf die Menschen übertragenworden ist. Das jüngste Kind ist der Krankheit erlegen .Die mittelwestlichen Staaten Nordamerikas sind von einer neutnKältewelle und von einem schweren Schneesturm heimgesuchtworden.
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Vertrauensvotum im Vadiscken Landtag
(14. Sitzung .)

DZ . Karlsruhe , 17. Jan .
(Fortsetzung des Berichts aus der gestrigen Nummer . )

In der dritten Rednerreihe
unterstreicht Abg . Mairr - Heidelberg (Sozdem . ) die Darstel -
lung , die Abg. Dr. Fähr über die Regierungsbildung gegeben
hat . Im Interesse der arbeitenden Masse habe die Sozial -
demokratie von Anfang an erklärt : Wir wollen in die Regie -
rungl

Abg . Dr. Mattes (D . Vp . ) vertritt die Auffassung , daß die
Erörterungen über die Regierungsbildung eigentlich zwecklos
seien , denn die Schuld werde von einem auf den anderen ge-
schoben. Jede Partei trete als Richter in eigener Sache auf .
Der Redner findet , daß die Art des VerHandelns nicht die
richtige war . Die Volkspartei hatte sich bereit erklärt , in Ver -
Handlungen einzutreten . Nun wäre es am Platz gewesen , oaß
sich alle in Frage kommenden Parteien sofort an einen Tisch
gesetzt hätten . Die Lage wäre in diesem Falle schnell geklärt
worden . Die Taktik des Zentrums sei ein schlecht verhüll :es
Diktieren gewesen . Von einem unerträglichen Machtwillen
des Liberalismus könne nicht gesprochen werden , da man doch
die Aufrechterhaltung des Status quo wollte .

Der Ministerdes Kultv4». Unterrichts Dr. Remmele
versichert , daß auch unter seiner Führung den kulturellen Be -
langen vollauf genügt werden soll. Den religiösen Auffafs 'in -
gen stehe er mit der ihm als Minister gebotenen Gerechtigkeit
und Objektivität gegenüber . Der Minister schließt sich der
Versicherung des Ministers Wittemann an , daß die Regie -
rung ihre Pflicht in einer Weise erfüllen werde , die bei objek-
tiver Beobachtung keinen Anlaß geben wird , mit ihrer Tätig -
keit unzufrieden zu fein .

Abg. Dr. Leers (D . Dem . P . ) knüpft an die Bemerkung der
Regierungserklärung an , daß die Hochschulbauten nicht fort -
geführt werden könnten . Er bittet die Regierung , sich doch
zu verlässigen , ob der Reichsminister für die besetzten Gebiete
nicht mehr in der Lage sei, die beim Besuch des Reichsrats
versprochene Hilfe zu verwirklichen . Auch erhebe sich die Frage ,
ob nicht gewisse Vermögenswerte dazu dienen könnten , die
Hochschulen auf ihrer Höhe zu erhalten . Die Unabhängig -
keit der Sparkommission sollte dadurch vervollständigt werden ,
daß sie ihren Bericht direkt an den Landtag erstattet . Ge -
legentlich der Regierungsbildung sei das Zentrum zu viel auf
Taktik und Arithmetik eingestellt gewesen .

Abg . Teutsch ( Ev . Volksd .) führt nochmals die Gesichtspunkte
an , von denen sich seine Bewegung leiten lasse.

Abg. Frau Richter (D .Natl . ) : Die Interessen der christlichen
Kulturpolitik würden auch außerhalb des Evang . Volksdienstes
wirksam vertreten .

Minister des Kultus und Unterrichts Dr. Remmele
bemerkt dem Abg. Dr. Leers : Der bauliche Zustand der aka-
demischen Institute in Heidelberg und der Hauseinrichtunzen
ist derart , daß er auf die Dauer als unhaltbar gelten muß .
Wir haben deswegen in letzter Zeit mit den zuständigen Reichs -
stellen , nicht nur mit dem Minister der besetzten Gebiete , ver -
handelt . Die Fonds für den Osten und Westen werden wegen
Bereinigung des Etats in absehbarer Zeit verschwinden müs -
sen . Unsere Sorge ging deshalb dahin , ob nicht das Reich
einen Teil der Aufwendungen für Heidelberg in den Etat
übernehmen könnte . Im Hinblick auf !Äts Streben nach
Finanzreform und Steuerabbau erklären aber die verantwort -
lichen Kreise , zur Zeit nicht in der Lage zu sein , irgendwelche
aussichtsreiche Mitteilungen zu machen . Wir stehen vor der
Tatsache , daß wir im Augenblick für die nächsten beiden Jahre
nicht sehen , was zu tun ist.

Es fällt mir außerordentlich schwer, die Klinikbauten in
Freiburg zu finanzieren . Wir waren verpflichtet , auf den
Ernst der Situation in der Regierungserklärung hinzuwei -
sen . Den Zustand , wie er sich jetzt in der Besetzung der
Ministerien darstellt , habe er , Dr. Remmele , nicht gewünscht .
Er versichere aber , daß er , unbehindert von seinem Amt als
Parlamentarier , seine Aufgaben pflichtgemäß erfüllen werde .

Nach einer Reihe von persönlichen Bemerkungen , die wieder -
holt zu erregten Zwiegesprächen und Zurufen führen und den
Präsidenten bei der entstehenden großen Unruhe im Hause
verschiedene Male zum Eingreifen mit der großen Glocke ver-
anlassen , wird zur

Abstimmung
geschritten . Sie ist eine namentliche . Anwesend sind 80 von
88 Abgeordneten .

Der kommunistische Mißtrauensantrag wird bei Stimment -
Haltung der Nationalsozialisten und Deutschnationalen abge -
lehnt .

Der nationalsozialistische Mißtrauensantrag fällt mit 48 gegen
9 Stimmen (Nationalsozialisten und Deutschnationale ) bei 23
Stimmenthaltungen (Deutsche Volkspartei , Demokraten - Wirt -
schafts - und Bauernpartei , Evang . Volksdienst und Kommuni -
sten sowie der Mitglieder der Regierung , des soziald . Abg.
Staatsrat Maier - Heidelberg ) .

Es folgt die Abstimmung über das gegen den MinisterDr. Remmele gerichtete Mißtrauensvotum .
Die Abg . Dr. Mattes (D . Vp . ) , und Hofheinz (D . Dem .P .)erklären für ihre Fraktionen , daß sie den Antrag ablehnen

müßten , da man die Tätigkeit des neuen Unterrichts - und
Justizministers noch nicht kenne .

Der Antrag wird mit 62 gegen 6 nationalsozialistische Stim¬
men , bej 12 Stimmenthaltungen gleichfalls abgelehnt .

Nunmehr wird die Abstimmung über den Bertrauensantrag
vorgenommen . Er lautet :

„ Die Regierungserklärung wird gebilligt und der Re -
gierung das Vertrauen ausgesprochen ."

Der Antrag findet Annahme mit 48 Stimmen der beiden
Regierungsparteien .

Dagegen stimmen LS Abgeordnete der Opposition , während
sich 3 Abgeordnete enthalten , nämlich Teutsch und Ewald vom
Evang . Volksdienst , und Abg. Staatsrat Maier .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Donnerstag , 23. Januar , nachm . H4 Uhr :

Vorlage betr . Burgschaftsübernahme für die bad . landw . Ge -
nossenschaften ( die soeben dem Hause zugegangen ist) . Vor -
anschlagsberatung .

Schluß gegen HS Uhr .
*

Der Haushaltsausschutz hält am Dienstag , dem 21 . d . M . ,
nachmitags , wieder eine Sitzung ab , um sich mit den Bürg »
schaftsvorlagen und den bereits vorliegenden Etats zu befassen ,die dann am Donnerstag im Plenum behandelt werden sollen .

Gegen radikale Ausschreitungen !
Aus dem Ministerium des Innern wird uns geschrieben :
In den letzten Wochen haben stch außerhalb Badens , vor

allem in Preußen . Sachsen und Hessen, sehr bedauerlich « Aus -
schreitungen ereignet ; sie wurden von politisch radikaler
Seite hervorgerufen in der unverkennbaren Absicht, die
schwere wirtschaftliche Lage , die zur Zeit auf Deutschland
lastet , zu politischen Zwecken auszunutzen .

In Baden wird diese Bewegung von den zuständigen Stel -
len mit der gebotenen Aufmerksamkeit verfolgt . Wenn es
auch bei uns « zu solchen Zwischenfällen ernsterer Art noch
nicht gekommen ist, so zeigen doch Äußerungen , die in letzter
Zeit von führenden Persönlichkeiten rechts - und linksgerich -
teter radikaler Parteien gefallen sind — es sei nur an die
Rede des kommunistischen Abgeordneten Böning im Badischen
Landtag erinnert , welcher die Nationalsozialisten mit Totschlag
bedrohte — und einige Zwischenfälle , daß auch in Baden ver -
sucht wird , durch Drohungen und provozierendes Auftreten
Teile der Bevölkerung aufzuputschen und Störungen der
öffentlichen Ordnung hervorzurufen . So kam es in der ver -
gangenen Nacht nach der Reichsgründungsfeier der National -
sozialisten in der Karlsruher Festhalle , in der von einem na -
tionalsozialistischen Redner das Recht auf Selbsthilfe prokla -
miert wurde , wiederum zu Zusammenstößen zwischen Kom -
munisten und Nationalsozialisten .

Die zuständigen Behörden werden diesen Versuchen , die
öffentliche Ordnung zu stören , auch in Zukunft mit unnach -
sichtiger Strenge entgegentreten und sie werden , falls sich
solche Vorkommnisse wiederholen sollten , zu weiteren Maßnah -
men strengster Art greifen .

1Kei6)sgründungskeiern
Die Feier der Technischen Hochschule Karlsruhe

Aus Anlaß des Reichsgründungstages haben die Studenten -
schast und der Lehrkörper heute , Samstag morgen , am Ehren -
male der Technischen Hochschule Karlsruhe Kränze niederge -
legt . Gegen 11 Uhr begaben sich die Chargierten in feierlicher
Auffahrt zu der in der Aula stattfindenden Reichsgründungs -
feier . Dort hatten sich neben zahlreichen Studierenden eine
große Reihe von Ehrengästen eingefunden , darunter der Mini -
ster des Innern , Wittcman , Ministerialdirektor Dr. Huber vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts , Bürgermeister Dr.
Kleinschmidt im Austrage ^ der Stadtverwaltung , ferner die
Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden , sowie Freunde und
Gönner der Fridericiana .

Nach dem Einzug der Fahnendeputationen und Professoren -
schast unter den Klängen des Akademischen Orchesters und
einem weiteren Musikvortrage nahm zunächst der Rektor , Pro -
sessor Stock, das Wort , um auf die Bedeutung de Tages hin -
zuweisen , der ein solcher der Besinnung sein soll. Auf der
Jugend beruhe unsere Hoffnung . Diese möge als Vermächtnis
für ihre Aufgabe am Wiederaufbau unseres Vaterlandes die
Tugenden der Gefallenen beherzigen , die da sind Männlichkeit ,
Brüderlichkeit und Liebe zum Baterlande . — Darauf sprachder Vorsitzende des Studentenausschusses , Knobloch . Auch er
unterstrich die Aufgaben der studentischen Jugend in dem vom
Rektor angedeuteten Sinne . Die Festversammlung sang die
erste Strophe des Deutschlandliedes

Alsdann hielt der Professor Dr. Wehrte einen Vortrag über
das Thema „Gegenwartsfragen der deutschen Handelspolitik ".
Er beleuchtete die anormalen Verhältnisse der Weltwirt -
schaftslage der Nachkriegszeit und kennzeichnete insbesondere
die deutschen Exportschwierigkeiten . Seine Ausführungen gip -
selten in der Schlußfolgerung , daß Deutschland seine Repa -
rationsverpflichtungen nur auf dem Wege der Warenaus -
fuhr erfüllen könne . Namentlich der verarbeitenden Industrie
feien bedeutsame Aufgaben gestellt und damit auch der deut -
schen Technik eine hervorragende Rolle zugewiesen . — Mit
Vorträgen des akademischen Orchesters fand die Feier ihr
Ende .

*
Auch im Staatstechnilum Karlsruhe gedachte man in einem

Festakt des Reichsgründungstages . Auch dort waren Vertreter
der Ministerien und Behörden erschienen . Voraus ging eine
Gedächtnisrede sür die Gefallenen der Anstalt , worauf , gleich-
falls umrahmt von Musikvorträgen , Direktor Prof . Beck die
Bedeutung des 18. Januar in einer Ansprache würdigte .

Handelshochschule Mannheim .
Wie alljährlich hielt am Freitagnachmittag der Senat und die

Studentenschaft der Handelshochschule Mannheim ihre akade-
mische Reichsgründungsfeier ab.

Der Begrüßungsansprache von Prof . Dr. Selz und Musikvorträ -
gen folgte die Festrede Dr. Tuckermanns über „Die österreichische
Frage ". So sehr das Wesen und die Leistungen des Österreichers
verkannt würden , um so mehr sei es immer wieder zu betonen,
daß wir es mit -einem der wertvollsten Teile unseres Volkes zutun haben. Es sei nicht daran zu zweifeln, daß sich der große Ge-
danke gemeinsamen Volkstums , wie der Wille zum Anschluß auch
durchsetzen werde. — Am Abend fand im Friedrichspark der
Reichsgründüngskommers statt .

♦
Der allgemeine Studentenausschuß der Universität Freiburg

feierte den Reichsgründungstag am Freitagabend mit einem im-
posanten Fackelzug durch die Hauptstraßen der Stadt , die von
Schaulustigen dicht besetzt waren . In der Festhalle fand anschlie«
ßend ein gut besuchter Kommers statt.

Gegen die geplante Biersteuererhöhnng
In der Glashalle des Stadtgartenrestaurants zu Kailsruhe

fand Freitag nachmittag eine von der Vereinigung zur Ab-
wehr der geplanten Reichsbiersteuererhöhung einberufene Pro -
testversammlung statt . Sie stand unter der Leitung des
Präsidenten des Badischen Gastwirteverbandes , Knodel (Karls -
ruhe ) . Das Referat hatte Herr Runge vom Rheinischen
Provinzialverband Köln übernommen .

Es wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , die
an die Reichs - und Länderregierungen wie auch an die badi -
schen Abgeordneten gerichtet werden soll. Sie fordert , daß die
geplante Biersteuererhöhung unterbleibt und weist darauf hin ,
daß das Sier für die süddeutsche Bevölkerung nicht ein ent -
behrliches Genuß - , sondern ein Lebensmittel speziell für die
arbeitende Bevölkerung bildet . Die geplante Svprozentige Er -
höhung der Reichsbiersteuer würde einen gewaltigen Konsum »
rückgang nach sich ziehen , eine Fortsetzung der Massenbelastungund eine weitere Verschärfung der indirekten Steuern bedeu -
ten , abgesehen von der schweren Schädigung der Landwirt -
schast durch den Rückgang des Bedarfs an Gerste und Hopfenund der Gefahr einer bedeutenden Vermehrung des Heeres der
Arbeitslosen . Es wird Verwahrung dagegen eingelegt , daß
ausgerechnet Süddeutschland bei allen Steuererhöbungen den
Löwenanteil tragen soll .

Tagunge «
Der badische Lehrerverein wird in der Karwoche (vom 14bis 1«. April d. I .). im Lehrerheim . Bad Frehersbach , seineordentliche Vertreterversammlung abhalten , die sich u . a mitder Vereinheitlichung des Reiches und der Stellungnahme derSchule dazu , mit der Frage : Volksschule und Berufsschuleund mit der Frage : Klaffen - oder Fachlehrer beschäftigen wird .Der 25. Kongreß der Deutsche« »rth-pädischen Gesellschaft findetvom 16 . bis 17 . September 1930 in Heidelberg statt . Haupt -themata find : Pathologie des Armes (Spitzy, Wien, und Steind -ler, Jova ) ; Ätiologie der Deformitäten iBöhm, Berlin ) ; DieGrundsätze der mechanischen Behandlung in der Orthopädie (Höh-mann , München ) ; Knochengelenkstuberkulose und Orthopädie

(Ludloff , Frankfurt ). Anmeldungen an den Vorsitzenden. Prof .von Baeyer , Heidelberg-Schlierbach, orthopädische Klinik.

Aus der Landeshauptstadt
Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten

Der Polizeibericht meldet : Nachdem bereits in der Nachtzum Freitag im Anschluß an kommunistische Demonstrationenin der Oststadt eine Gruppe von jungen Burschen zwei harm -
lose Spaziergänger überfallen und in einem anderen FalleSpaziergänger mit Steinen bombardiert hatte , kam es am
Freitagabend erneut zu Gewalttätigkeiten . Um Mitternachtfielen in der Durlacher Allee etwa 15 Kommunisten über zweiper Rad heimkehrende Nationalsozialisten her und schlugen- mit
Eisenstangen und Stöcken auf sie ein . Darauf ergriffe » dieTäter die Flucht . Von den Überfallenen war der eine übel
zugerichtet und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .Eine Stunde später erschienen auf der Polizeiwache ein Ar -beiter und ein Installateur und machten die Anzeige , daß siekurz zuvor beim Verlassen einer Wirtschaft in der Kaiser »
straße von etwa 20 Nationalsozialisten überfallen und vermut -
lich mit Gummiknüppeln traktiert worden feien . In beiden
Fällen sind die polizeilichen Ermittlungen im Gange . Die
Polizeidirektion wird durch erhöhte Streifentätigkeit fürSicherheit und Ordnung sorgen .

Ankauf des Geländes des alten Bahnhofs durch die Stadt . Die
Verhandlungen zwischen der Reichsbahnverwaltung und der Stadt
haben nunmehr , wie im Stadtrat mitgeteilt wurde, zu einer
grundsätzlichen Einigung über den Verkauf des Geländes und die
Höhe des Kaufpreises geführt .

Das Karlsruher Wohnungsbauprogramm für das Wirtschasts«
jähr 1930 wurde vom Stadtrat aufgestellt. Danach sollen zunächst2 Millionen Reichsmart für Baudarlehen 1930 zur Verfügunggestellt werden . Mit diesem Betrage können für etwa 500 Woh¬
nungen zweitstellige Bauhypotheken gewährt werden.

Wohltätigkeiisveranstaltung . Jeder Tag , der uns die Zeitungenins Haus bringt , gibt uns aufs neue Kunde von der schweren
wirtschastlichen Depression und der Not, die sie im Gefolge hat,und es ist für die Organe der Liebestätigkeit eine bittere Lage,wenn sie helfen wollen, es aber aus Mangel an Mitteln nichtvermögen . In dieser Lage ist auch der Frauenvinzentiusverein ,der zahlreiche Arme , vor allem verschämte, betreut . Darum will
er versuchen, auf andere Art die nötigen Summen zusammen -
zubringen . Er ladet die Karlsruher Einwohner zu einer Wohl-
tätigkeitsveranstaltung großen Stils in die Feschalle ein. Mit
dem Raketenflugzeug auf den Mond ist der Grundgedanke, aus
dem sich allerhand anregende Einzelheiten für die Ausgestaltungergeben . Mond und Erde werden wetteifern, ihre Herrlichkeitenden Besuchern darzubieten , so daß die Reise mit dem Raketen-
slugzeug sich lohnen wird . Die Veranstaltung findet statt am4.. 5. und 0 . Februar . Heute schon bittet der vorbereitende Aus »
schuß um gütige Unterstützung durch Spenden und Besuch . Der
Ertrag wird ja den hiesigen Armen zugute kommen . (Siehe Auf-
rufe .)

Wetternachrichtrndienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls ,
ruhe . Das kontinentale Hochdruckgebiet, dessen Kern mit über782 Millimeter Druck heute srüh über Polen lag , wird seinen
Einfluß auf unsere Witterung weiterhin behalten , da die at -
lantischen Zyklonen über das Nordmeer freien Abzug nach
Nordosten finden . Wetteraussichten : Fortdauer des heiterenund trockenen Hochdruckwetters bei schwacher Luftbewegung ,
Nachtfrost mit lokalen Morgennebeln , um Mittag mild .

Ikurze «Zacdricbten aus Kaden
bld . Heidelberg , 17 . Jan . Der amerikanische BotschafterSchurman sandte an die Universität Heidelberg aus Anlaßder Grundsteinlegung folgendes Telegramm : „Nehmen Sie

bitte meinen aufrichtigen Dank für die freundliche Botschaftund die guten Wünsche anläßlich der Grundsteinlegung des
neuen Universitätsgebäudes entgegen ."

DZ . Rastatt , 18. Jan . Gestern verübte ein 85 Jahre alter
Mann durch Erhängen Selbstmord .

DZ . Forbach (Murgtal ) , 18. Jan . Freitag nachmittag ver -
unglückte der 52 Jahre alte Steinhauer Franz Schäfer auS
Forbach beim Steinsprengen in Raumünzach . Ein Stein war
losgesprengt worden , der dem Schäfer auf den Kopf gefchleu.
dert wurde , wobei er einen schweren Schädelbruch erlitt .
Schäfer liegt in lebensgefährlichem Zustand im Forbacher
Krankenhaus .

DZ . Bachheim (A. Donaueschingen), 17. Jan . Gerüchte, die
über den verstorbenen Bürgermeister und Landtagsabgcordnelen
Kramer (Bachheim ) im Umlauf sind und ihn der Amtsunterschla-
gung bezichtigen, sind völlig unwahr . Wahr ist lediglich, daß bis-
her in Bachheim keine Umlage erhoben wurde, und daß nun ein
rechnungsmäßiger Fehlbetrag von 16 000 Reichsmark im Ge¬
meindehaushalt entstanden ist, der eine Umlagefestsetzung von 1
Reichsmark nötig macht. Bürgermeister Kramer hatte vor seinem
Tode noch Wald für die Gemeinde gekauft, wodurch der Fehl-
betrag entstanden ist. Die Witwe des Verstorbenen und der Ge¬
meinderat werden gegen die Urheber des Gerüchts strafrechtlich
vorgehen

Freiburgs Fremdenverkehr im vergangenen Jahr . Im ver-
gangenen Jahre wurden von Hotels, Fremdenheimen, Unterkunfts »
räumen und Herbergen Freiburgs insgesamt 158 906 Fremde ge»
meldet , das sind 10920 oder 7,4 Prozent mehr als 1928. Die Zahl
der Übernachtungen betrug 476458 .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz • 100 Fr .
Wien 100 Schilling

I Prag . . . 100 Kr .

18
Geld

168.00
111 .87
21 .87
20 .349
4.181
16.425
£0 .675
58. 78
12.372

Januar
-vries

168.34
112.09
21.61
20.389
4 .189
16.465
81 .835
58.90
12 .392

17.
« ,U>

168 .05
111 .87
21.88
20.353
4.1810
16 .42
80.82
58.83
12.37

Januar
»ritt

168.39
112 .09
21.92
20 .393
4.190
16.46
80 .98
58.95
1239



Gemeinderundsckau
Der Fremdenverkehr der Stadt Heidelberg ist im bergan-

^enen Jahre wieder groß gewesen . Er erreichte mit '421478
Ubernachtenden Fremden beinahe die Ziffer von 1928 mit226 320, die einen Rekord bedeutet hatte . Von diesen Frem -den entfielen auf das Ausland 42 777 gegen 38 879 im vorher-
gehenden Jahre .

Die Gemeiubefinanze « tum Acher «. Zur Aufbringung des unge-
»eckten Aufwands im Rechnungsjahre 1929/39 soll die Gemeinde-
[teuer auf je 100 Ml Steuerwert wie folgt festgesetzt werden :Grundvermögen 1,37 Ml , Betriebsvermögen 55 ffipf, Gewerbe¬ertrag 7,32 Ml . Die Steuergrundbeträge sollen eine Erhöhungfür das Grund- und Betriebsvermögen um 40 Prozent erfahren.

1 Mrgerausschußsitzung . Der Bürgerausschusi Triberg genehmigteeine» Kredit von 12430 Reichsmark zur Erwerbung des Burg-
Hügels und Amtshausgartens. Ebenfalls einstimmig wurde dieErstellung einer Vertikalkammerofenanlage im städtischen Gas-werk mit einem Aufwand von 77 000 Reichsmark genehmigt . Wei-ter wurden u . a. die Gemeinderechnungen für 1926/27 und1927/28 verkündet.

Wachsende Spareinlagen in Billingen. Trotz der allgemeinenschlechten Wirtschaftslage haben sich die Spareinlagen bei derStädtischen Sparkasse Villingen im Jahre 1929 ohne kapitali-sierte Zinsen um 653 585 Ml auf 4 164 969 Ml erhöht. Neuausgestellt wurden im verflossenen Geschäftsjahr 1800 Spar -
bücher . Auch die im verflossenen Jahr wieder eingeführteSckulsparkasse hat sich überraschend gut entwickelt . Die Auf-Wertungsguthaben weisen bei einem Satz von 18 Proz . einenStand von 3161027 TM aus . Der Stand der Hypothekendar¬lehen beträgt 4 907 860 Ml .

d) auf dem Herzen bei Pferden und Rindern , bei anderenSchlachttieren nur dann , wenn beide Lungenflügel be-anstandet worden sind,e ) auf der Leber, bei Rindern auf dem rechten und linkenLeberlappen .
"

Berlin , den 19. Dezember 1929.
Der Reichsminister des Innern :

Im Auftrag : Dammann

Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren ani 15. Ja -nuar 1930 im Lande Baden verseucht mit :
ättftit!» und Klauenseuche:

Amtsbezirke : Gemeinden :Uberlingen Baitenhausen , Ittendorf , Mühl --
Hofen, OberuhldingenPforzheim . Pforzheim .

Schweineseuche und Schweinepest:
Amtsbezirke :

Bretten Kürn -

Staatsanzeiger
Beiordnung über die Abänderung der Busführungsbestimmun -

gen A zum Schlachtvieh - und Fleischbeschangesebe .
Auf Grund des § 19 Abs. 2 des Reichsgesetzes , betreffendhie Schlachtvieh- und Fleischbeschau , vom 3 . Juni 1900 (Reichs -

gesetzbl . S . 547 ) wird nach Zustimmung des Reichsrats hier-Mit verordnet :
§ 44 der Ausführungsbestimmungen A zum Reichsgesetze ,betreffend die Schlachtvieh - und Fleischbeschau , vom 3 . Juni11900 , in der Fassung der Verordnung des Reichsministers des

Innern über Abänderungen der Ausführungsbestimmungen A(End C zum Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetze vom 10. Au-- ust 1922 (Zentralbl . für das Deutsche Reich S . 477) , wird ab-geändert wie folgt :
lim Abs . 1, I Nr . 7 werden die Worte „und am Kopfe "

gestrichen ;
L . am Schlüsse des Abs . 1 wird hinter den Worten „denSchultern und dem Kreuze" als neuer Unterabsatz hinzu-gefügt :

„Ferner sind bei allen Schlachttieren noch Stempelab -drucke an folgenden Körperstellen anzubringen :a) auf den beiden äußeren Kaumuskeln , bei Kälbern ,Schafen, Ziegen und Hunden erforderlichenfalls nachLoStrennung der Haut ; ausgenommen sind Kälber-
köpfe, die gebrüht werden sollen ,d) im Innern der Brust - und Bauchhöhle, an den Vor-der- und Hintervierteln , wenn daS Brust - oder Bauch-fell wegen Erkrankung entfernt worden ist,c) auf jedem Lungenflügel ,

Bruchsal

Donaueschingen
Heidelberg
Mannheim

Of
orzheim

Stockach
Wertheim

Amtsbezirke :
Bruchsal

Mannheim
Sinsheim

e m ei nden :
Bauerbach, Diedelsheim,
bach.
Forst, Heidelsheim, Obergrom-
bach, Unteröwisheim, Weiher,Wiesental
Aselfingen
Heidelberg-Handschuhsheim
Mannheim lWallstadt) , Edingen,Friedrichsfeld, Ladenburg , Neckar-
Hausen , Plankstadt, Seckenheim
OberharmerSbach
Langenalb
Stockach
Sachsenhausen

ittauoe der Einhufer :
Gemeinden :

Oberhausen
Kehl
Mannheim
Weiler

BadischeS Statistisches Landesamt .

^personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.der planmäßigen Beamte«

Justizmimsterium
Ernannt :

Oberlandesgerichtsrat Josef Antoni zum Landgerichtsdirektorin Mannheim , Land - und Amtsgerichtsdirektor Wilhelm Böh»ring er in Mosbach zum Landgerichtsdirektor in Karlsruhe .Land - und Amtsgerichtsrat Hermann Bornschein in Mosbachzum Land- und Amtsgerichtsdirektor daselbst , StaatsanwaltDr. Heinrich Morr in Heidelberg zum Land- und Amtsgerichts-rat ?n Mosbach, Gerichtsassessor Hans Oettinger aus Kasselzum Staatsanwalt in Mannheim .

Badtsches Lanvestheater
Spielplan vom 20 . Januar bis 27 . Januar 1930

Im Landestheater :Montag , 29 . Jan . Sondermiete „Zeittheater "
(3. Vorstellungder Abteilung II ) . Die Dreigroschenoper. Ein Stück mitMusik von Brecht-Weill. 20 bis gegen 23. Kein Karten -verkauf!

Dienstag , 21. Ja «. Außer Miete : Einmaliges Gastspiel MadtzChristi««? — Ernst Deutsch : Hazard . Ein Stück von HenryBernstein . Deutsch von Lothar . Bearbeitet von Fischer.20 bis gegen 22K (8 Ml ) .Mittwoch, 22 . Jan . * B 13. 1001 Rächt . Operette von Joh .Strauß . 20 bis gegen 22H (7 Ml ) .Donnerstag , 23. Jan . * D 14 (Donnerstagmiete ) . Th. -Gem.II . S .-Gr . und 1501—1550. Hansel und Gretel . Märchen-spiel von Humperdinck . Hierauf : Tanzsnite (Der Nuß -knacker) von Tschaikowsky. 19K bis 22 (7 Ml ) .Freitag , 24. Jan . Volksbühne 1. Faust II . Teil . Tragödievon Goethe. 19% bis gegen 23 (5 Ml ).Plätze aller Preisgattungen sind für den allgemeinen Ver-kauf freigehalten .
Samstag , 25 . Jan . * C 13. Th .-Gem. 301—350 und 1201bis 1300. Neu einstudiert : Torquato Tass». Von Goethe. 20bis gegen 22 % (5 # M ).
Sonntag , 26. Jan . Nachmittags : 8. Vorstellung der Sonder¬miete für Auswärtige : Die andere Seite . Drama vonSherriff . 15 bis gegen 18 (3 Ml ) .Abends * A 13. Th .-Gem . I . S .-Gr . Figaros Hochzeit.Komische Oper von Mozart . 19% bis 22 % (8 Ml ).Montag , 27 . Jan . 5. Sinfoniekonzert . Solist : Ottomar Voigt.20 bis 22 (5 M ) ,

Im Städtischen Konzerthaus :Sonntag , IS. Jan . 4- Grand Hotel . Lustspiel von Frank .19% bis 21 % (4,10 Ml ).
Sonntag , 26 . Jan . * Zum erstenmal : . . . . Bater sein da-

gegen sehr . Komödie von Earpenter . 19% bis gegen 22
(4,10 Ml ).

Auswärtiges Gustspiel:
Montag, 27. Jan . In Landau : Trojaner .

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittags15% brS 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um.
tausch ab Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes-theaters , Telephon 6288 . In der Stadt : MusikalienhandlungFritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße , Telephon 388 ; undAuskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstratze 159, Tele ,phon 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29,Telephon 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48,Telephon 503 .

Teitscdrittenscdsu
Das Kunstwart -Januarheft ist bemerkenswert durch einenArtikel politischen Gehalts unter dem Titel „MaterialistischerIdealismus "

, zum Fall Hugenberg. Der Kunstwart , der be-
kanntermaßen parteipolitisch völlig neutral ist , und der auchdurch die Aufnahme dieses Artikels von einem „Anhängerder Rechten "

, als den sich der ungenannte Verfasser bezeich-net, seine unparteiische Haltung keineswegs angezweifelt wif-fen möchte, sieht jedoch im Fall Hugenberg das „Exemplarischeeines deutschen Schicksals "
, und ihm geht es hier nicht umeine Person , sondern um ein geistiges und kulturpolitischesSystem . Das Heft enthält sonst noch interessante Aufschlüsseüber das Wesen von „Symbol und Ornament " , vermitteltdurch überraschende Wirkungen eines neuen Rauschgiftes;Plastiken von Charles Despiau und Anton Hiller mit einemText von Kurt Martin ; ein Bruchstück „Der alte Taschen-spieler" von Hans Carossa und eine Erzählung „Das Liebes-paar und die Greisin " von Georg Britting , ferner zwei Ka -pitel aus Selma Lagerlöfs „Marbacka"

, Abbildungen moder-ner Siedelungsbauten u. a . m .

Ausruf an unsere Mitbürger !
Erschütternde Rot hat unser Volk auch in dieses neue Jahr hinübergeleitet, undihr Ende läßt sich nicht absehen . Nicht staattliche und nicht gemeindliche Hilfeist ihr gewachsen ; Bruder- und Schwesterliebe muß einspringen, sie zu lindern.Tie findet in ihrer Organisation als freie Liebestätigkeit am besten das stummeElend, das nicht mehr die Kraft hat zu bitten. Mr kennen diese Ärmsten undsuchen sie auf. und wir können ihnen helfen , wenn uns die Mittel zurVerfügung stehen. Nun aber sind unsere Kassen leer , wir sehen die furchtbareNot und haben nicht mehr die Mittel , ihr zu steuern . Wer wollteuns da nichtgern helfen!!ie fordern kein schweres Opfer von unfern Mitbürgern, wir bitten nur,esucht unsere Wohltätigkeitsveranstaltung in der Festhallein 4. . 5. und 6. Februar . Helft uns durch Spenden ihren Ertrag zu mehren,t soll ausschließlich den hiesigen Armen zugute kommen . Sehet die Hände,die sich Euch flehend entgegenstrecken, und helft unS sie füllen!

EhrenauSschuj
derr Prälat Dr . Stumpf ,
oerr Staatspräsident vi . Schmitt ,fett Minister Dr . Wittemann ,Bert Minister Dr . Trunk ,
oerr Landtagspräsident Dr . Baumgartner ,

>ett Mimjierialdireltor Dr . Hübet ,ctt Geh . Rat und Ministerialdirektor a , X .Dr . Schmidt ,
ctt Bürgermeister Schneider
ert Stadtoberrechtsrat Dr . Ficht !.

au Baumgartner ,au Blantenhorn ,
an Huber ,

(Sutern Kamm ,
tau « aufmann ,
tau Klingen ,
taulein Meyer -Sagene « ,ftau Müller ,

Arbeitsausschuß :
Frau Klara Philipp ,
Herr Baumann ,
Herr Kreuzet .

« ünftlerische Leitung :
Herr Professor Babberger ,Bete Kunstmaler Kusche ,
Frau Regierungsrat Schäfer .

Gabe » werde « entgegcngenommen :
Präsident Baumgartner , Zahnstr . t ,itftulein Kamm , Hitschstr . 11,
Obetbautat Kaufmann , Reue Bahn¬hofs . *S ,

Stau Professor Zepf , Sophiensrr . 164,Frau Guggenbühler , Märiens » . 92,Stau Iickel , Lachnerstr . 17,

Krau Oberlehrer Hartmann , Philipsir . »9,Frau Wunder , Durmersheim « Etr , 57,Iran Berget , Gebhardstr . 56 ,Zrau Solveen , Borholkstr . 9,zrau Strohm , Beiertheimer « Nee l «»Seschäftsstelle , Sophienstr . 3», I .

BlMllWWst oormals
6. MmWerMliihe.

Bilanz per 20 . September 1929.
Aktiva

Jmmobilienkonto ; i i 3 137 003, -
Maschinenkonto
Mobiliarkonto
Fastagekonto
Fuhrparkkonto
Kassakonto .
Effektenkonto
Debitoren und Bankguthaben

195 000,—
225 000, —
120 000, —
80 000, —
21168,12

395 872,94
2 906 190,21Vorrätekonto . . . . . . . . . 944 659,26
8 024893,53

Passiva

3 400 000,-
5 000,-

Feuerwehr -
schlauch¬

wagen
Spritzenwagen

liefert all Spezialität
8 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
preiswert abzugeben

fftrte u. Photographie
kostenlos 900

JOSEF GUNZ,
Wagenbauanstalt (gegr. 1879)

Aohern (Baden)

Täglich 8 Uhr
Sonntags 31/, Uhr u. 8 Uhr

filauer
'

s Isyal
Üget

'

s -Mr
Oie kleinsten Menschen

der Welt

Aufierdem das groBe
Varieteprogramm von

Weltruf

MM Landestheater
Tonntag , IS. Januar 1930

Nachmittags:

Weihnachtsmärchen
von Ulrich v. d. Trenck

Dirigent : Stern
Regie: v. d. Trenck

Mitwirkende:
Frauendorfer , Genter,

Quaiser , Gus«, Hebeisen ,

Aktienkapitalkonto
Stammaktien .
Vorzugsaktien

Reservefondskonto. ;
Delkrederekonto
Baureservekonto . ; . . . . ; ; .
Hhpothekenkonto
Obligationenkonto
Dividendenkonto (verfallene, noch nicht

eingelöste Dividendenscheine) . . . .
Steuerkonto (noch nicht fällige Steuern ) .
Kreditorenkonto
Gewinn- und Verlustkonto

a>Vortrag . . . . . . 51111,89b) Bruttoüber -
schüfe 1928/29 635240,57c) Abschreibungen 260 200,90 375 039,67

3 405 000, —
400000,—
50000,—

100000, -
699 374, —
67 700,—

604,80
448 660,24

2 427 402,93

426 151,56
8 024 893,53

Gewinn - nnd Verlustkonto
Per 39 . September 1929 .

Soll

Abschreibungen:
Immobilienkonto
Maschinenkonto .
Mobilinrronro .
Fastagekonto . .
Fuhrparkkonto ;

Reingewinn . . .

70 000,—
46 977,81
75 857,72
29 488,37
37 877, —

Haben
Gewin»vottrag 1927/28 . .
Betriebsüberschutz 1928/29 ,

260 200,90
426 151,56

_ 6863&yß

51111,89
635 240,5 ?
686 352,46

Laut Beschlutz der heute stattgehabten Generalver-sammlung wird der Dividendenschein Nr- 40 der Stamm »aktien unserer Gesellschaft mit 32 RM, abzüglich 10"/,Kapitalertragsteuer und der Gewinnanteilschein Nr . 4der Genußrechte unserer Gesellschaftmit 2 9tM> für die Genutzrechtsurkunden über 50 SM,„ 4 „ „ „ „ „ 100 „ ,„ ^ " ff n ff ,, 200 „ ,ebenfalls abzüglich 10'/, Kapitalertragsteuer, an derGesellschaftskasse oder bei den hiesigen BankhäusernBett L. Homburger , Deutsche Bank « ud Dt».eonto -Gesellschaft . Filiale Karlsruhe , Strau «& Co. von heute an eingelöst . St.118

Karlsruhe , den 11 . Januar 1930.
Der Vorstau ».

Jank , Kurr, Mangel,
Seiling , Gemmeck«, Graf ,
Herz, Höcker, Just , Kühne,Müller , Prüter , Schulze,v . d. Trenck, Geier, H . Kien»

scherf, Luther, Meyer,
Seibert .

Anfang 15 Ende 17-/.
I . Rang und I . Sperrfitz

3XS .

Abends:
* E 12. Th ülen, . 3. S .-Gr .

1 . Hälfte

Bon Verdi
Dirigent : Krip»

Regie: Ammerman«

Mitwirkende:
EsselSgroth - v- Srnst , Fisch-
bach, Grünwald - Sehfert ,
Seiberlich, Winter , Frey.

Grötzinger, Laufkötter,
Löser, Nentwig, Rühr ,
Schoepflin, Schuster.

Anfang 19'/, Ende geg . 22
Preise E> (1- 6 X/i)

Montag20 . Januar 1930
Sondermiete „Zeittheater"

(3 . Vorstellung
der Abteilung II )

MMMWnoper
Ein Stück mit Musik

von Brecht -Weill
Regie: Baumbach

Dirigent : (am Flügel)
Keilberth

Mitwirkende:
Bertram , Rademacher,
Ziegler, Jank , Brand ,
Gemmecke, Graf , Herz,Kloeble, Mehner, Müller,

Prüter . Schulze, Grötzinger,
Hospach, Kalnbach .

Anfang 20 Ende geg. 23
Kein Kartenverkauf!

Di -, 21 . Jan . : Einmaliges
Gastspiel Madh Christian? -
Ernst Deutsch : Hazard .

MzerlWß
" Sonntag , 19. Januar 1930

Grand Hötel
Lustspiel von Frank
Regie: v. d- Trenck

Mitwirkende:
Genter, Schreiner, Heb»

eisen , Seiling , Graf ,
Gemmecke, Herz, Kloeble ,
Kühne, Mehner, Müller^
v . d. Trenck, Geier, Grimm -

Anfang 19 -/. Ende 21' /.
I . Parkett 4,10 XS.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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